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lexikon (JI. 398 eine andere Anſicht. Das Büchlein kann edem Freunde
gründlicher Geſchichtsforſchung empfohlen werden.

Brixen (Tirol). homas, Capuc.
22) Weſtli oder: ur den fernen Weſten Nordamerikas,

Von Dr tto Zardetti, Titular⸗Erzbiſchof von Moziſius. Mit
zwölf Vollbildern Iun Lichtdruck. 40. U. 220 Seiten.) Mainz.
1897 Franz Kirchheim. Preis In Pergament geheftet M

6.—, M Salonband 12.80 7.68
„Amerika, das heißt die Vereinigten Staaten von Amerika, ſteigt

immer mehr an Bedeutung Iin den Augen der alten Welt Seine Aun

ermeſsliche Größe, ſeine fabelhafte Entwickelung, ſein zunehmender materieller
10 ſelbſt politiſcher nftu auf das alternde Europa venden dieſem Reiche
des Weſtens immer mehr den ſtaunenden Blick der Gegenwart 3u
haben ir nun) auch hon dies und das von den großen Städten und
Internehmungen de Oſtens gehört, ſo doch verhältnismäßig wenig von
jenem Weſten, der ſich jenſeits von hicago und dem Miſſiſſipi-Thale
bis zum Geſtade des ſtillen Meeres ausbreitet. M  (it dieſem Gehiete den
eſer in beſcheidenem 9  —  Maße vertrauter zu machen,
dieſes uches“ (Vorrede).

iſt der Zweck

S0 läſst uns denn der hochwürdigſte Verfaſſer an einer Ferienreiſe
des Jahres 1885 theilnehmen, welche innerhalb zwei Monaten nicht weniger
als zwölf Staaten des weſtlichen Nordamerika durchquert, ein Weg von
50.000 Meilen Umjube den Feſtllängen des Vankeéee doodle eilen
bir am „glorreichen Vierten“ von den Ufern des Michiganſees zu den
hoffnungsreichen Zwillingsſtädten St. Paul -Minneapolis; im bequemen
Pullman⸗Car durchſchiffen bir den Qn der Prairien, nach acht⸗
undvierzigſtündiger Fahrt da  D amerikaniſche 7 ——＋

＋ „onderland“, den National—
park Hellowſtone 3u erreichen. Die ahr wird Uuns nicht ange, dafür
org unſer Führer, und für alle Mühe werden pir reichlich entſchädigt
durch die einzigen Naturwunder, welche uns dieſer „Parl“ mit ſeiner
Geyſerregion Hietet. Aus der Zauberregion der Wildni ich dann
unſer Weg ginab 5 dem unglücklichen Sohne der ildnis, den Reſer⸗
vationen des rothen Mannes. Iu ſo gerne Dir da länger verweilten,
weiter geht es, immer mehr weſtlich! al beht Unſer Herz, da wir auf
ſchwanker Holzbrücke den ſilbernen Spiegel eines S  es durchkreuzen, N
ſchlägt höher 0on Nreude, da bir vom ſicheren Verdecke des Columbia⸗
dampfers QaQus die üppigen eize ſeiner Ufer bewundern, dunkle Eichenwälder
und chneebedeckte Bergrieſen, plätſchernde Waſſerfälle, grüne Bergthäler,
freundliche Wohnſtätten der Menſchen. Und endlich ieg eS vor uns, um

geben der gleichen Zauberpracht. die E ein Balboa und ſeinen Ge⸗
fährten angethan, das unendliche ruhige éer C möchte nun nicht gerne
die dreitägige Meereinſamkeit unſeres Reiſeführers theilen, bis ir Urch
die „goldene Pforte einlaufen in den prachtvollen olf jener Goldſtadt,
welche den Namen des Bettlers Aſſiſi trägt! Hier t „Garten
der elt“  *  X  . feſſelt uns der culturelle Fortſchritt und die Schönheit der
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Natur gleichem Maße, insbeſondere treten bir 3  in Berüh  ührung mit dem
Träger aſiatiſcher Civiliſation, dem bezopften Bürger des „himmliſchen
Reiches“ Ein Beſuch im Chineſenviertel von Francisco benimmt
die V

uſt, noch weiter weſtlich vorzudringen, leher wenden bir 1  1  nuS oſt
wärts, ſelbſt auf die Gefahr, nach eintöniger Fahrt urch die amerikaniſcheWüſte Nevada inter die „Heiligen“ Salzſee zu gerathen. Wir
durchwandern das „heilige Sion“, Dtr nehmen m den Fluten des „todten
Meeres“ ern ſalziges Bad, doch für un Aarme „Heiden“ iſt da keine
Stätte des Bleibens. Das ſtarre Felſengebirge, hier un ſeinem Hauptſtocke
großartiger als irgendwo, ieg bald zwiſchen un un der Mormonenſtadt,
und durch die reichen Gefilde von Colorado und Canſas eilen vtr zur
„Zauberſtadt“ Amerikas, der „Kaiſerin des öſtlichen und weſtlichen on.
tinentes“, Chicago. Wir ſind am Endpunkte unſerer Reiſe angelangt; aber

dieſer Stadt aus, die, 1833 noch einige armſelige Blockhäuſer, bis
1897 zu einer Stadt von 177½ Millionen Einwohner herangewachſen, läſst

unſer Führer noch einmal aus hoher Vogelſchau das Land des Sternen—
banners überblicken, „ein großes Land“ ſehen wir, „trotz ſeiner
gewaltigen Entwicklung nt Weſten der Pionnierzeit noch nicht entwachſen“,
aber „ein V  and unberechenbar großer Zukunft“

Ungern reichen bir unſerem Geleitsmanne die an Abſchied,
bir In 8 längſt inne geworden, daſs kein „gréeenhorn“ iſt; ern
vierzehnjähriger Aufenthalt n den Vereinigten Staaten hat ihn nit Amerika

und dem Amerikaner vertraut gemacht, dem er, ein Sohn der freien Schweiz,10 geiſtesverwandt iſt Umfaſſende Kenntniſſe der amerikaniſchen Geſchichte,
aufmerkſame Beobachtung und lebhafte Empfindung des Schönen In Natur
und un eine weitblickende, geiſtreiche Auffaſſung der Dinge und
beſonder ein für die höchſten Intereſſen der Menſchheit warmfühlendes
Herz haben vorſtehende Reiſeblätter dictiert, deren äußere, elegante Aus  2
tattung ur ein entſprechendes Abbild jener vornehm abgerundeten und
doch ſo friſchen Darſtellung iſt, welche den Leſer Ue  * ermüden 41 Gleich
fern der langweiligen Gründlichkeit eines Reiſehandbuches bie
dem Feuilletonklatſch vieler Reiſebeſchreibungen ſchildert Zardetti Land und
Leute; weder das Vergrößerungsglas des renommierenden Hankees, noch die
ſchwarze Brille des bureaukratiſchen Europäers trübt ſein Auge. So ent  ·  —
wirft eL eln Bild de Weſtens von Amerika, welches in ſeiner Geſammt⸗
Hei anzieht, eſſelt, überwältigt. u prüft das Auge die einzelnen Gruppen,
ſo entſcheidet 8 ſchwer, welche Zeichnung mehr U verdient, der mit
leuchtenden Farben entworfene „glorreiche Vierte“ oder das ſchwermüthigeNachtſtück des dahinſiechenden rothen Mannes, die wi Natur des Felſen⸗
gebirges oder der Farbenſchmelz der Californiſchen Gärten; Siegesjubelwechſelt mit Grabesliedern, erſchütternder Donner der Geyſerfluten mit
dem melancholiſchen Plätſchern der Meereswellen, der Glanz der amerikaniſchenGroßſtadt mit den unſauberen Wohnſtätten des Aſiaten, ſinnverwirrendes
Jagen nach eld und Gut mit dem ſtillen Frieden des Kloſters. Licht und
Schatten aber empfängt dieſes buntbewegte Gemälde jener hgehrenSonne, welche vom Kreuze Qus die Welt erleuchtet.
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Der hochwürdige Verfaſſer hat U „In ſeinem vierzehnjährigen uf:
enthalte ſeine Sympathie und Bewunderung für Amerika im großen Ganzen
ſich vertiefen und ſteigern gefühlt; aber“ und damit iſt der Charakter
des Buches bezeichnet „ſeine 90 Bewunderung und ungetheilte Sym⸗
pathie ehört doch jenem ei  E, das nicht von dieſer Welt, das aber jen⸗
ſeits de Ozeans bereits in voller Entwickelung begriffen 1. (Vorrede.)
Des Kreuzes Spuren oder, was dasſelbe iſt, der Kirche Spuren folg der
hochw Verfaſſer mit regem ſer und gewinnt ſo den untrüglichen Maß⸗
ſtab, Amerikas wahren Fortſchritt 5 beurtheilen. Mut der Verfaſſer hie
bei auch manche wunde Stelle aufdecken, erſcheint Uun doch der Geſammt⸗
organismus geſund, lebenskräftig, jugendfriſch „Unleugbar üſt, ſchließt
Zardetti, „daſs der praktiſche —  un  HV des Volkes, der IM allgemeinen oyale
Amerikaner, das zerbröckelnde Weſen des Sectenthums, die Einheit und die
Macht der Kirche deren Wachsthum mächtigen Vorſchub leiſtet, venn
nur wir Katholiken elbſt unſere eigene hohe Aufgabe kennen Uund
fühlen.“ (Seite 2

Eines findet der V

eſer in dieſem Buche kaum angedeutet, was er

vielleicht er erwartet, eine Darſtellung 4  jener lirchlich-politiſchen Fragen,
welche die Katholiken Nordamerikas ſeit Jahren In getrennte Lager ſcheiden
und die auch nach der Entſendung eines Apoſtoliſchen Delegaten noch nicht
zur Ruhe gelangt ſind Jeder Le

ſer dieſer Reiſeblätter wird auf da
Lebhafteſte des Verfaſſers Wunſch begrüßen, „wenn Gott Zeit und Ge
egenheit gibt, ſeine Erfahrungen und Betrachtungen über die kirchlich—
politiſchen Bewegungen In Amerika Iu nicht 3u ferner Zeit zu veröffent—
en Wie kaum Einen dürfte die änge des Aufenthaltes und die Ver
ſchiedenheit der Stellungen, die er dortſelbſt einnahm, ihn dazu eigen⸗
chaften.“ (Vorrede.) Wir freuen uns darauf von Herzen

NV‚  (ies E. Convictsdirector Ir Carl Hilgenreiner.
23 Ato als Marienſänger Geſammelte Marien—

gedichte des Jeſuiten akob 2 In freier Uebertragun heraus⸗
gegeben von Peter Baptiſt Zierler Cap., Lector im Kapuziner⸗
kloſter zu Sterzing Tirol). München, 1897 Verlag Pfeiffer
239 Seiten. 160 Preis broſchiert 1.40 F In Leinwand—
Originaleinband 2.20 1.32

Die Bedeutung Jakob Baldes auch In ſeinen Gedichten Lob⸗
preiſe Unſerer Lieben Frau hat ſchon Georg Weſtermayer Ian ſeinem erke
„Jakob Balde, ſein Lehen und ſeine Werke“, eingehend gewürdigt. eL
eine vollſtändige und gelungene Ueberſetzung derſelben lag noch nich vor.
Da hat ſich denn ern itglie der nordtiroliſchen Kapuziner⸗Ordensprovinz,

Peter Zierler, an die Ufgabe emacht, eine ſolche herzuſtellen.
Ueber die dabet befolgten Grundſätze ſprich ETL ſich un der Vorrede treffen
aus. Die Ueberſetzung ſelbſt bekundet große Sprachgewandtheit und belt
Auffaſſung Die zahlreichen Anmerkungen Schluſſe eine ehr
dankenswerte Beigabe; In einer zweiten Auflage könnten noch die Seiten
angegeben verden, zu denen die Anmerkungen ehören. Das Büchlein ſei
allen Freunden geiſtlicher Poeſie wärmſtens empfohlen.

te. Ob.⸗Oeſt Profeſſor Dr Alois ar


